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Für Waffenſtillſtand und Frieden
petersburg, 23. Nov. (P. T. A.) Trotzky hat
h volksbeauftragter für auswärtige Angelegenheiten an

volſchaften eine Erklärung gerichtet, in der mitgeteilt
daß der Kongreß der Generalräte der

heiter Soldaten- und Bauern-Abge-
neten ganz Rußlands eine neue Re
erung der Republik ganz Rußlands gegründet hat, die
Rat der Volksbeauftragten darſtellt. Zum

ſenden der Regierung iſt Lenin beſtimmt worden.
jhgeitig wird den Botſchaften der Wortlaut der von dem

eß der Generalräte gebilligten Vorſchläge für einen
affenſtill ſtand und für einen demokratiſchen, auf
m Grundſatz der Unabhängigkeit der Völker gegründeten
kieden ohne Aunexionen und ohne Kontributionen mit-
eilt und vorgeſchlagen, das Schriftſtück als amtlichen
hrſchlag eines ſofortigen Waffenſtill-
ndes an allen Fronten und ſofortigen Eintretens in
jedensverhandlungen anzuſehen.

der ruſſiſche Oberbefehlshaber will keinen
Waffenſtillſtand

yerlin, 23. Nov. Die Anweiſung der maxi-
jaliſtiſchen Machthaber in Petersburg,
en Vaffenſtillſtand einzuleiten, iſt nach an

nut aufgefangenem Funkſpruch vom Oberbefehls-
des rufſiſchen Heeres abgelehnt

Der ruſſiſche Höchſtkommandierende abgeſetzt?
haag, 23. Nov. „Reuter“ meldet aus London: Eine draht-
Depeſche aus Petersburg, die in London eingelaufen iſt, be
daß die Bolſchewiſten den Höchſtkommandierenden

uhonin abgeſetzt haben, weil er ſich weigerte, die
erhandlungen über einen Waffenſtillſtand ein-
uleiten. An ſeine Stelle wurde der Fähnrich Krylenko

Mrannt. Die Maximaliſten melden ferner, daß ſie die Verhand
gen geſtern begonnen hätten.

Die ruſſiſchen Wirren
Amſterdam, 23. Nov. Reuter meldet aus Peters-
tg: Der Gemeinderat gab die Wahlliſten für die ver

aſſunggebende Verſammlung aus. Es ſind
varteien vorhanden. Le nin erließ eine Proklamation,
der er erklärte, daß die geſamte Staatsgewalt in die Hände
Sowjets übergegangen ſei und die Bauernräte auffordert,

ihren Diſtrikten die Macht an ſich zu reißen. Die Zeitung
zeigen werden für Staatsmonopol erklärt, Das ameri-
ſche Kon'ulat in Moskau ſtellte dem revolutionären Militär-
ſchuß die Notwendigkeit vor, daß ſofort Maßregeln zum
chutze des Lebens und Eigentums der Auslän-
r getroffen werden müßten.

London, 23. Nov. „Central News“ melden Nach einem
oſen Bericht aus Rußland haben die Leniniſten be-

hwoſſen, die Heeresſtärke herabzuſetzen. Sie haben angeordnet,
n Jahrgang 1899 ſofort zu entlaſſen.

Petersburg vor der Hungersnot
Amßerdam, 23. Nov. Einem hieſigen Blatt zufolge

den die „Times“ aus Petersburg vom 21. November:
2 Lebensmittelverſorgung ſei vollſtändig des
rganiſiert, Die größten Reſtaurants waren am Sonntag

Vrot, die Rationen für die Familien ſeien herabgeſetzt
Die Hungersnot ſtehe vor der Türe.

Die hungernde ruſſiſche Armee
Stockholm, 23. Nov. „Nowoja Schien“ teilen mit, daß
Kat der Volkskommiſſare von der ruſſiſchentwee die Nachricht erhielt, es fehle an Brot und die

ungersnot greife um ſich. Nach mehreren Petersburger
tungen hat der Oberbefehlshaber der Weſtfront telegraphiſch

beſchleunigte Maßnahmen zur Heranſchaffung von
toviant für die Armeen gebeten. Ebenfalls nach

ja Schien“ iſt die Arbeit in allen Abteilungen des ruſſi
ben Kriegsminiſteriums mit Ausnahme derjenigen der Artil

e und der Jntendantur Leitung eingeſtellt worden.

Erlaß des Kriegsminiſters
Lerlin, 23. Nov. Wie wir erfahren, hat der Kriegs

iniſter an ſämtliche ihm unterſtellte Dienſtſtellen fol
e den Erlaß gerichtet:

Jeder einzelne im Volke trägt an der Not des Krieges, nie
den ſoll ihm die Laſt unnütz vergrößern. Das geſchieht aber,

Dienſtſtelien im Verkehr mit dem Publikum
m Geſuchſteller nicht in ſchneller, höflicher Artelfen, ſondern den Verkehr zur Quelle von Mißhelligkeiten

i Rißſtimmungen machen.
Ver ſo handelt, ſchädigt das Vaterland und zeigt, daß er

er Aufgabe nicht gewachſen iſt. Perſönlichkeiten, die auch nach
ter Velehrung fortfahren, ihren Mitmenſchen das in dieſer

en ſich ſo ſchwere Dafein durch ihr Benehmen noch mehr zu
Fwweren, därfen an dieſen Stellen nicht geduldet werden.

von Stein.

Sonnabend, 24. November 1917

Abendbericht des Großen hauptquartiers
Berlin, 23. Nov., abends. (Amtlich.)

An der Schlachtfront ſüdweſtlich von Cambrai iſt
ein erneuter engliſcher Durchbruchsver-ſuch unter ſchwerſten Verluſten für den Feind

u tJm Oſten keine größeren Kampfhandlungen.Aus Jtalien nichts neues. yſs ß

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 23. November. Amtlich wird verlautbart:

An der un teren Piave blieb die Lage unverändert.
Zwiſchen der Piave und der Brenta verliefen die
Kämpfe günſtig.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden löſten
erfolgreiche Vorſtöße unſerer Truppen auf Feindesſeite zahl
reiche mit größter Heftigkeit geführte Gegenangriffe aus, die
zum Teil durch Feuer, zum Teil im Nahkampf abgewieſen
wurden. Die Jtaliener verloren mehreretauſend Gefangene.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz nichts zu melden.

Der Chef des Generalſtabes.

Erneuter engliſcher Durchbruchsv

Der erfolgreiche Kampf im Weſten
.„Berlin, 23. Nov. Der engliſche Durchbruchsverſuch in

Richtung Cambrai iſt nach den üblichen zur Regel gewordenen
Anfangserfolgen trotz Einſatzes ungezählter friſcher engliſcher
Diviſionen und trotz gruppenweiſer Verwendung von mehreren
hundert Tanks blutig geſcheitert.

Der dritte Tag dieſer Schlacht war ein voller Erfolg
der deutſchen Truppen. Der Feind verſuchte am 22. No-
vember ſowohl im Norden wie im Süden die Einbruchsſtelle durch
erbitterte Angriffe neuer Reſerven zu erweitern und gleichzeitig
in Richtung Cambrai Raum zu gewinnen. Gegen den Ort
Moſuvers und die weſtlich anſchließenden Stellungen führte der
Feind von 1 Uhr nachmittags ab wiederholte erbitterte ſtarke
Angriffe, die meiſt ſchon in unſerem Feuer verluſtreich zuſammen
brachen, an einzelnen Stellen im Gegenſtoß abgeſchlagen wurden.
Das Dorf ſelbſt blieb in unſerer Hand. Den Hauptangriff führte
der Feind ſüdöſtlich des Waldes von Bourlon, beiderſeits des
Ortes Fontaine. Unter außerordentlich hohen Verluſten
brachen hier die feindlichen Maſſenangriffe zuſammen. Nach er
bitterten Kämpfen ſtürmten die deutſchen Truppen den Ort
Fontaine ſelbſt, den die Engländer am Vormittag unter ſchweren
Opfern hatten beſetzen können. Auch weiter ſüdlich gewann
unſere tapfere Jnfanterie Gelände und vertrieb den Feind völlig
aus dem Walde von La Folie, der voll von Haufen engliſcher
Gefallener iſt.

Jm Süden des Hauptkampffeldes griff der Feind mit ſtarken
Kräften gegen Rumilly und Banteux an. Hier ſcheiterten
reſtlos die engliſchen Angriffe, wie ebenfalls ein weiter ſüdlich
bei Vendhuille geführter Teilangriff. Die Verluſte des
Feindes an allen drei Kampftagen ſind außerordentlich ſchwer.
Die neue Offenſive der Engländer bei Cambrai iſt ein Be-
weis dafür, daß der engliſchen oberſten Heeresleitung allmählich
die Erkenntnis aufgegangen iſt von der Stärke und Unüber-
windlichkeit der deutſchen flandriſchen Front
und der Unmöglichkeit, dort ihr entſcheidendes vperatives Ziel,
die deutſche N-Bovotbaſis, zu erreichen. Sie iſt zugleich das Ein
geſtändnis der ſchweren dauernden Niederlagen,
die das an Zahl und Material vielfach überlegene britiſche Heer
in viermonatlichen andauernden großen Kämpfen trotz Einſatzes
von weit mehr als 159 Millionen Mann unter ungeheuren
Maſſenopfern im Kampfe um die deutſche U-Bootbaſis im
flandriſchen Sumpfgebiet erlitten hat. Um den Eindruck dieſer
fortgeſetzten Niederlagen abzuſchwächen, macht die engliſche
Preſſe mit dem lokalen Geländegewinn in Richtung Cam-
brai eine alles Maß überſteigende Reklame, die zugleich die
wirklich großen Erfolge der Mittelmächte in
Jtalien in Schatten ſtellen ſoll.Auf der übrigen Weſtfront an einzelnen Stellen lebhaftere
Artillerie- und Patrouillentätigkeit. Während eigene Patrvuillen
Gefangene einbrachten, wurde nach erheblicher Feuerſteigerung
zwiſchen Brancourt und Juvincourt ein ernenter fran
zöſiſcher Vorſtoß verluſtreich für den Feind abgewieſen.

Jn Jtalien ſind zwiſchen Brenta und Piave für uns
günſtige fortſchreitende Kämpfe im Gange. An der
Piave ſelbſt haben die Italiener ihre Artillerie nach Ge
fangenengausſagen durch franzöſiſche Batterien verſtärkt, die rück-
ſichtslos Ortſchaften. Schlöſſer und Kirchen beſchießen. Blühende
italieniſche Dörfer fallen in Trümmer. Unerſetzliche Kunſtſchätze
werden vernichtet.

Dr. von Bethmann Hollweg in der Schweiz
Bern, 23. Nov. Der frühere Reichskanzler Dr. von

Bethmann Hollweg iſt zu längerem Kuraufenthalt
auf Schloß Oberhofen am Thuner See eingetroffen. Erfolge zu Lande, die durch d

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6299

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

erſuch geſcheitert

175. Mobilmachungswoche
Während der verfloſſenen Berichtswoche (16.—-22. No

vember) gewann der linke Flügel der Heeresgruppe Con
r ad im Gebirge trotz Kälte und Schnee bei harten Kämpfen
beiderſeits der Brenta unaufhaltſam Gelände,
während ſich nordöſtlich von Schlegen (Aſiago) ſtarke
italieniſche Kräfte in erfolgloſen Angriffen verbluteten.
Von wichtigen Orten ſind Cismon (an der Mündung des
gleichnamigen Fluſſes in die Brenta) und Quero, von wich
tigen Höhen die Berge Caſtelgomberto, Praſſolan, Peurna
(800 Gefangene) und Cornella (1100 Gefangene) in die
Hand der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen
gefallen. Augenblicklich ſteht der Berg Tomba, das ſtärkſte
Glied der letzten Hügelkette, die die Sieger noch von der
Ebene und der Stadt Baſſano ſcheidet, im Brennpunkte
eines harten Ringens. Parallel mit dem Vorrücken an der
mittleren Brenta verläuft das Raumgewinnen weſtlich der
mittleren Piave. Dieſen ſtetig vorankommenden Angriffen
im Gebtirge entſprach durchaus das zielbewußte Binden und
Feſthalten an der unteren Piave, auf deren weſt
lichem Ufer ſich der rechte Flügel des italieniſchen Heeres ge
ſetzt hat. Dort hat der Feind eine künſtliche Ueberſchwem-
mung hervorgerufen, indem er die Dämme durchſtach.
Trotzdem haben Teile der verbündeten Truppen hart am
Meere auf dem jenſeitigen Flußufer feſten Fuß (1000 Ge
fangene) gefaßt. In den letzten Tagen hat, wie der Chef
des öſterreichiſchungariſchen Generalſtabes berichtete, auch
dort die Offenſive der Verbündeten nen.
ſich zunächſt in einem heftigen Artillerie-Angriff.

Un verändert blieb die Lage im Oſten und auf
der Balkanhalbinſel. Jm Oſten wird die Aufmerkſamkeit
des ruſſiſchen Heeres noch immer durch die inneren
Wirren in Anſpruch genommen. Lenin, deſſen Regierung
uns einen Waffenſtillſtand vorgeſchlagen hat, ſcheint den
Diktator Kerenski geſchlagen zu haben, während in der
Ukraine und im Kohlenbezirk des Donez als dritter im
Streite der Koſakenhetman Kaledin, der, wie es heißt, dem
Großfürſten Nicolai Nicolajewitſch im Bürgerkriege eine
Zarenkrone erringen will, die Gewalt an ſich geriſſen hat.
Untätig muß das zuſammengeſchmolzene rumäniſche
Heer dem Gange der blutigen Auseinanderſetzungen im
ruſſiſchen Rieſenreiche zuſchauen. Es iſt ohne die Mit
wirkung des einſt ſo mächtigen Bundesgenoſſen nicht ſtark
genug zu eigenen Unternehmungen. Auf der Balkan-
halbinſel ſind die Verbände der Armee Sarrail durch
die Abberufung des italieniſchen Anteils (100 000 Mann
ſollen es ſein) zu ſehr geſchwächt worden, als daß ſie ernſtere
Vorſtöße vortreiben könnten. Weſtlich des Ochridaſees
haben die Franzoſen mehrere Höhenſtellungen geräumt,
nördlich des Doiranſees iſt der Angriff eines engliſchen
Bataillons geſcheitert, in Albanien verjagten bosniſch-her-
zegowiniſche Jäger die weit überlegene italieniſche Beſatzung

aus dem Brückenkopf Feras an der unteren Vojuſa.
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze haben die

Engländer in Flandern ihre heftige Artillerietätigkeit fort-
geſetzt; aber auf größere Jnfanterieangriffe ſcheinen ſie vor
läufig verzichten zu wollen. Dagegen haben ſie im Ab-
ſchnitt von Cambrai die Offenſive ergriffen. Offenbar
haben ſie dort einen beträchtlichen Teil ihres Heeres ver
ſammelt. Wie immer, ging langwieriges Zerſtörungs- und
ausgiebiges Trommelfeuer ihrem Generalſturm voran, wie
immer trug ihnen der erſte Angriffstag (der 20. November)
einen Gewinn von Gelände, Gefangenen und Kriegsgerät
ein. Die Spannweite ihres Angriffs (35 Kilometer) reichte
von Fontaine les Eroiſilles bis ſüdlich Vendhuille. Croi-
ſilles liegt am Senſéebache, Vendhuille am kanaliſierten
Flüßchen Escaut. Das Kampfgelände wird beſtimmt und
geſchnitten durch die Straßen, die von Bapaume und
Péronne nach Cambrai führen. Ueberall hat der Gegner
blutige Abweiſung gefunden teils im Nahkampſe, teils durch
Gegenſtoß. Nur in der Mitte ſeiner Angriffsfront gelang
es ihm vermöge zahlreicher Panzerkraftwagen einzubrechen
und die Linie Graincourt--Marcoing (5 Kilometer
breit) zu erkämpfen. Weitere Kämpfe ſtehen bevor. Dank
unſerer beweglichen Verteidigung und des rechtzeitigen Ein
ſatzes unſerer Reſerven wird, wie wir aus oft bewährter
Erfahrung wiſſen, ein weiteres Vordringen an unſeren
Riegelſtellungen ein gebieteriſches Halt finden. Jm fran
zöſiſchen Frontbereiche ſekundierten dem engliſchen An
griff bei Cambrai ſtarke franzöſiſche Angriffe bei Alaincourt
(im Raume von St. Quentin) und zwiſchen Craonne bis
Berry au Bac (im Aisne-Abſchnitt). Jhre Ausdehnung um
faßte 15 Kilometer, ihr eigentlicher Beginn fiel aber erſt
auf den Nachmittag des 21. Novembers. Sie ſind ge-

eitert,n Von größter Bedeutung iſt, daß die Auswirkung unſerer
ie La daß von Mitte



Juli bis Mitte November 45 530 Onuadratkilometer befreit
oder erobert, 390 500 Mann gefangen, 3233 Geſchütze er
beutet wurden, ins hellſte Licht gerückt werden, durch die
Verſchärfung linſeres ungehemmten Tauchkreuzer-
krieges aufs kräftigſte unterſtützt und geſteigert wird.
Das Sperrgebiet um Großbritannien und Jrland erſtreckt
ſich jetzt bei weitem tiefer in den Aklantiſchen Ozean hinein;
im Mittelmeer ſind die Fahrrinnen und Schonbezirke im
griechiſchen Bereiche fortgefallen: weſtlich von Afrika iſt das
Sperrgebiet, das die von den Amerikanern beſetzten portu-
gieſiſchen Azoreninſeln umklammert, neu errichtet worden.
Daß Teile der großen engliſchen Flotte am 17. November
in die Deutſche Bucht vorſtießen und beim Nahen unſerer
Hochſeeſtreitkräfte ſchleunigſt abdrehten, darf ebenfalls nicht
nnerwähnt bleiben. Seltſam iſt nur, daß Lloyd George
ſoeben, nachdem ihm ſein „lautes Denken“ von den großen
Erfolgen der Mittelmächte den ganzen Zorn ſeiner Lands
leute zugezogen hatte, das Steuer ſchleunigſt herumgeworfen
hat und nun trotz alledem wieder mit Volldampf voraus
hohe Fahrt macht. Nach Art der Thugs, der bekannten
mordluſtigen Anhänger der indiſchen Todesgöttin Kali,
will er Deutſchland die Schlinge über den Hals werfen.
Aber ſelbſt Lloyd George erwürgt keinen, er hätte ihn denn.
Eher wird noch das „Anacondaſyſtem“ unſerer Seeſperre,
das wie eine Rieſenſchlange England umſchlingt, dem
„Würger“ ſelbſt Atem und Kraft benehmen, daß er ſeinen
großen Worten keine großen Taten folgen laſſen kann.
(674 000 Raumtonnen im Oktober bezengen, daß unſere
Sperre wirkſam bleibt

Der bayeriſche Kriegsminiſter über die
militäriſche Lage

Wir können hoffunngsvoll in die Zukunft ſehen
WMünchen, 22. Nov. (Kammer der Abgeordneten.) Am
Nachmittag ergriff beim Militäretat Kriegsminiſter
von Hellingrath das Wort und widmete den braven
Truppen Worte herzlichſten Dankes. Jedes Wort der Be
wunderung für ihre Zähigkeit und Nervenkraft ſei unzu-
länglich. Durch ihr Aushallen im Weſten gewährten ſie
unſerer Marine Zeit langſam, aber ſich mit ihren Unterſee-
booten das Lebensmark aus Englands Knochen zu ziehen,
und hätten den Schlag möglich gemacht. mit dem Jtalien
für ſeinen Verrat beſtraft ſei. (Bravo!) Der
unerhört kühne Entſchluß der Oberſten Heeresleitung trotz
der außerordentlichen Belaſtung unſerer Weſtfront eine An-
zahl Diviſionen für den Angriff an der italieniſchen Front
frei zu machen, gehöre wohl mit zu den glänzendſten
Ruhmestaten, die ſich an die Namen Hindenburg
und Ludendorff knüpften. (Bravo)) Daß ſeine
Wirkungen weit über den italieniſchen Kriegsſchauplatz
hinausgriffen, ſei heute ſchon klar zu überſehen. Alles, was
die Entente unter empfindlicher Belaſtung ihrer Eiſen-
bahnen und ihres Schiffsraumes Jtalien jetzt zuführen
wolle, werde unſere Weſtfront fühlbar entlaſten. Jn Flan-
dern und Frankreich keine durchſchlagenden Erfolge,
in Rußland Zuſammenbruch der Regierung,
in Jtalien die größte Niederlage des
Krieges, Tag für Tag die Abnahme des an ſich
ſo knappen Schiffsraumes und in weiter Ferne
die Ausſicht auf amerikaniſche Hilfe, unſicher in ihrer mili-
täriſchen Wirkſamkeit, ſicher aber als Ende der engliſchen
Weltherrſchaft (Bravol), ſo ſtelle ſich heute die Lage der
Entente dar. (Bravo!) „Was uns die nächſte Zukunft
bringen wird niemand weiß es. Aber hat das deutſche
Volk nicht allen Anlaß, hoffnungsvoll in die
Zukunft zu ſehen und in innerer Geſchloſſen-
heit ſich dieſer Hoffnung zu freuen?“

Graf Schnlenburg-Wolfsburg
Der Oberſt Graf Werner v. d. Schulenburg, welcher

kürzlich mit dem Orden Pour le mérite ausgezeichnet wurde,
gehört durch ſeine Abſtammung und durch ſeinen Beſitz der
Provinz Sachſen an. Er wurde geboren zu Emden am
15. März 1857 als Sohn des Grafen ECünther, Fideikommiß-
herrn auf Wolfsburg, und ſeiner Gemahlin der Gräfin
Adelheid v. d. Schulenburg aus dem Hauſe Emden. Er
vermählte ſich am 3. Juli 1890 mit Frieda Freiin v. dem
Busſche-Jppenburg, einer Tochter des Grafen Wilhelm
v. d. B. genannt v. Keſſell, und ſeiner Gemahlin Elſe

Arnim aus dem Hauſe Suckow. Seine älteſte Tochter iſt
vermählt mit dem Grafen Adelbert v. d. Schulenburg auf
Burgſcheidungen.

Die Wolfsburg wird zum erſtenmal genannt am
1. Auguſt 1135, als Kaiſer Lothar II. die Nonnen aus
Königslutter entfernte und das Kloſter mit Benedictiner-
Mönchen beſetzte. Den Urſprung der Burg bildete wohl ein
zum Schutz gegen die Wenden errichtetes Kaſtell, auf welchem
die von Bartensleben bereits ſeit 1318 als Burgmannen
ſaßen. Durch die Jahrhunderte hindurch waren die v. B.
Beſitzer des Schloſſes.

Nach dem Tode des Schatzrates Gebhard Werner v. B.
erbte ſeine Tochter Anna Adelheid Katherine den ſtolzen
Beſitz. Sie war ſeit 15. September 1718 vermählt mit dem
Grafen Adolf Friedrich v. d. Schulenburg auf Beetzendorf,
der am 10. April 1741 an der Spitze ſeiner Leib-
ſchwadron bei Mollwitz fiel. Seitdem hat ſich das Schloß
im Beſitz ſeiner Nachkommenſchaft erhalten.

Die Wolfshurg gehört dem Kreiſe Gardelegen an. Sie
ſtand unter der Lehnsoberhobeit des Erzbiſchofs von Magde-
burg. Ein eigentümlicher Lehnbrauch waltete gegenüber
dem Erzſtifte ſtatt. Dort hatte nicht der Lehnsherr von
ſeinem Vaſollen, ſondern umgekehrt der Vaſall vom Lehns-
herrn im oberen und unterem Falle eine Abgabe zu fordern;
dieſe beſtand in einem weißen Pferde aus dem Marſtalle
des Erzbiſchofs, ferner in drei blauen Windhunden, einem
Hagedornſtock von ſechs Ellen ohne Knoten und in einem
Kalken. Nach dem Tode des letzten Adminiſtrators vom
Erzſtift Magdeburg erhielten 1682 die von Bartensleben
zur Antwort, daß das Pferd nicht weiter gegeben werden
ſolle. Auch nach dem Tode des großen Kurfürſten 1690 ver-
weigerte die Lehnskurie die Abgabe, aber die v. Bartens-
leben ſetzten doch die Berechtigung ihrer Forderung durch.

Noch wäre zu erwähnen, daß im Keller von W. ein Faß
Wein aus dem Beſitz der Gräfin Ehrengard Meluſine
v. d. Sch.; die vom König Georg J. von Großbritannien zur
Herzogin von Kendall am 22. Avril 1722 erhoben war, ſich
befindet. Dasſelbe iſt als Fideikommiß gekennzeichnet und
wird nach Abzug jeder Flaſche von neuem aufgefüllt. Der
Wein ſchmeckt wie Coanak und Hoſenleder. Dr. Gg. S.

Das Gefecht in der Deutſchen Bucht
Berlin, 23. Nov. Aus den nunmehr vorliegendenrichten unſerer Seeſtreitkräfte erhalten wir Deer

den Zuſammenſtoß mit engliſchen Schiffen vor
der Deutſchen Bucht am 17. November folgendes Bild
Am 17. November morgens trafen unſere die Deutſche Bucht
ſichernden leichten Streitkräfte unter Führung des Konter-
gdmirals von Reuter etwa 90 Kilometer nordweſtlich von
Helgoland bei unſichtigem Wetter auf engliſche See-
ſtreitkhräfte und erhielten von ihnen Feuer aus ſchweren und
mittleren Kalibern. Unſere kleinen Kreuzer und Torpedoboote
ſtießen zur Sicherung der vor ihnen befindlichen Minenſuch-
fahrzeuge und zur genauen Feſtſtellung des Gegners nach Nord
weſten vor, während die ſchwacharmierten Suchfahrzeuge ſich plan
mäßig zurückzogen. Nachdem dieſe Ziele völlig erreicht waren,
führten unſere Kreuzer und Torpedoboote mit dem
Feinde ein Gefecht auf ſüdöſtlichen Kurs, um den Anſchluß
an unſere weiter rückwärts ſtehenden kampfkräftigen
Schiffe herbeizuführen. Die feindlichen Streitkräfte beſtanden,
wie durch unſere Schiffe und Flugzeuge feſtgeſtellt wurde, aus
Großkampfſchiffen (Linienſchiffe oder Schlachtkreuzer) und einer
großen Zahl modernſter kleiner Kreuzer und Torpedoboots
zerſtörer. Jm Verlaufe des Gefechts erhielten, wie einwandfrei
beobachtet wurde, die feindlichen Großkampfſchiffe
fünf Treffer, die feindlichen kleinen Kreuzer
ſechs Treffer, die Zerſtörer drei Treffer. Einer
der Treffer rief auf einem Schlachtkreuzer eine Detonation
mit hoher Stichflamme hervor. Der Schlachtkreuzer drehte
daraufhin ab und fiel für das weitere Gefecht aus. Abſeits vom
Kampffelde unſerer kleinen Kreuzer geriet ein Teil unſerer
Minenſuchfahrzeuge, die ihrer Verwendung entſprechend nur
ſchwach armiert waren, in ein etwa einſtündiges Gefecht mit ſieben
ihnen an Geſchwindigkeit und Bewegung weit überlegenen eng
liſchen Zerſtörern, in deſſem Verlaufe ein Zerſtörer durch
Treffer ſo ſchwer havariert wurde, daß er abdrehen und, wie
ſpäter durch ein Flugzeug beobachtet wurde, geſchleppt werden
mußte. Weitere Treffer wurden durch abſeitsſtehende am Ge-
fecht nicht beteiligte Minenſuchboote beobachtet. Die eng
liſchen Zerſtörer brachen daraufhin das Gefecht trotz
ihrer erheblichen Ueberlegenheit a b, ohne auch nur einen Treffer
auf einem unſerer Boote erzielt zu haben.

Als unſere ſchweren Schiffe in Sicht kamen, brach der
Gegner das Gefecht ſofort ab und zog ſich mit höchſter
Geſchwindigkeit zurück. Er wurde von unſeren Streitkräften
verfolgt, doch gelang es bei dem inzwiſchen ſehr unſichtig gewor-
denen Wetter nicht mehr, mit ihm it Gefechtsfühlung zu kommen.

Auch unſere Flugzeuge beteiligten ſich neben ihrer wert-
vollen Aufklärungstätigkeit am Gefecht und belegten die
engliſchen Großkampfſchiffe erfolgreich mit
Bomben, wobei auf einem Großkampfſchiff einwandfrei ein
Treffer feſtgeſtellt wurde. Ein anderes Flugzeug beobachtete
einen brennenden feindlichen Schlachtkreuzer.

Auf unſerer Seite erhielt nur ein kleiner Kreuzer einen
Treffer, der außer geringem Perſonalausfall die Gefechtstätig-
keit des Schiffes nicht beeinträchtigte. Ein Fiſchdampfer,
der ausgelegt hatte, wird ver mißt. Abgeſehen hiervon ſind
auf unſerer Seite keinerlei Verluſte oder Beſchädigungen ein-
getreten.

Fliegerleutnant von Eſchwege gefallen
Sofia, 22. Nov. Bulgariſcher Heeresbericht vom 22. No

vember,

Mazedoniſche Front: Weſtlich von Bitolja und
rüdweſtlich von Dojran lebhaftes Artilleriefeuer. Unſere An-
griffsabteilungen drangen in vorgeſchobene feindliche Gräben
nördlich von Bitolja und in der Nähe von Doldzeli ein und
brachten verſchiedenes Kriegsmaterial ein. Der deutſche Leut-
nant von Eſchwege, der geſtern ſeinen 20. Luftſieg
davon getragen hatte, wurde vom feindlichen Abwehrfeuer ge-
troffen und büßte in den Lüften ruhmvoll ſein Leben
ein. Die bulgariſche Armee, die ſeit jeher die großen
Waffentaten dieſes unvergleichlichen Helden
im Luftkampf hoch eingeſchätzt hat, wird ihm ein
teures, unvergängliches Gedächtnis bewahren.

Dobrudſcha-Front: Bei Tulcea und Jſaccea das ge-
wohnte Artilleriefener.

Die Not in Jtalien
Bern, 23. Nov. Die italieniſche Regierung ord-

nete die Zurückziehung der Kriegsgefangenen von den Land
arbeiten an. An ihre Stelle ſollen Flüchtlinge verwendet
werden. Das Oberkommando erließ ſchärfſte Strafandrohungen
gegen diejenigen, die Soldaten ohne Urlaubsſchein, wenn auch
nur eine Nacht beherbergen. „Gazette del Popolo“ richtet einen
flammenden Aufruf an die Abgeordneten, in der jetzigen Stunde
der Not endlich die Parteiintereſſen und die Sorge für den eigenen
Geldbeutel zu vergeſſen und den Widerſtand der Bevöl-
kerung ſtärken zu helfen. Sie wendet ſich an viele Hausbeſitzer
und Zimmervermieter, die den Flüchtlingen Wohnung verweigern.

e

Bern, 23. November. Nach einem italieniſchen Erlaß
müſſen die ganze italieniſche Küſte, ſowie alle Jnſeln vollſtändig
ohne von See bemerkbare Lichter bleiben.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſantinopel, 22. Nov. Amtlicher Tagesbericht.

Sinaifront: Nach den Gefechten bei Gaza und Dir es
Seba leiſteten unſere Truppen bei den weiteren Operationen
dem Gegner mehrfach Widerſtand und brachten ihm mehrfach
Verluſte bei. Zur Zeit ſtehen unſere Truppen hinter dem
Audſcha- und Abu Ledſcha-Abſchnitt, anſchließend' etwa an der
Linie Dachenaniye-Likja Karjetel-Jnab Safa. Weiter ſüdlich
ſehen ſie mit den Patronillen des Feindes in Berührung. Zu
einem ernſten Gefecht kam es erſt vorgeſtern wieder auf breiter
Front. Mit der Abſicht, beide Flügel zu umfaſſen, griff der
Feind am 20. November erine unſerer Gruppen an. Mehr als
eine Kavalleriediviſion und mehrere Jnfanteriebrigaden, unter
ſtützt durch Artillerie, ſetzte der Gegner ein. Der Angriff
ſcheiterte auf der ganzen Linie. Der auf dem rechten Flügel
abgeſchlagene Angreifer wurde durch das geſchickte Eingreifen von
Reſerven in Richtung Betih Kijag flankiert und zum Zurückgehen
gezwungen. Mehrere Maſchinengewehre und Ge-
fangene blieben in unſerer Hand. Auf der Front wurden alle
Angriffe abgeſchlagen und eine Umgehungsbewegung gegen unſe-
ren linken Flügel frühzeitig verhindert.

Sonſs keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Geneſung des Königs von Griechenland
Zürich, 23. Nov. Aus der Privatklinik des Profeſſor

Sauerbruch erfahren wir, daß das Befinden des
Königs von Griechenland ſehr gut iſt. Nach
glattem Heilungsverlauf wird der hohe Kranke in wenigen
Tagen die Klinik geheilt verlaſſen.

Eiſenbahneraus ſtand in Argentinien
Buenos Aires, 23. Nov. Das Perſonal der

Eiſenbahn im Süden iſt plötzlich in den Ausſtand
getreten. Die Bahnhöfe werden bewacht.

Santiago (Chile), 23. Nov. Aus Guayoquil wird ge
meldet, daß die Revolution beendet iſt und die
repaſutionöären Führet verhaftet wurden.

Strafrechtlicher Irrtum
Von unſerm juriſtiſchen Mitarbeiter,

Ein alter Grundſatz der Strafrechtspflege iſtRechtsirrtum dem Schuldigen n un es da
kenntnis über das Verbotenſein eirer Handlung
nicht, Irrtum über das Strafgeſetz bewirkt keine D
Wenn z. B. jemand ſich damit verteidigen wollte
gewußt, daß Hausfriedensbruch oder das Oeffnen
Briefe ſtrafbar ſei, ſo könnte er damit nicht gehört en i
die öffentlich publizierten Geſetze verpflichten alle g erden,
gleichviel, ob ſie die Vorſchriften kennen gelernt ha tagtse
Eine Ausnahme von dieſem allgemeinen Prinzip
Verbote, die nicht den Charakter von Strafrechisnor e
ſondern bloße Verwaltungsvorſchriften ma
androhung ſind. Es gehören hierzu auch alle a r
Krieges von den Militärbefeblshabern n
Belagerungszuſtandes im Intereſſe der öffentliche
erlaſſenen zahlreichen Verordnungen, die alle möglich Sder Kriegswirtſchaft berühren, z. V. Einſchränkung z de
konſums, Polizeiſtunde, Vereins- und Verſamgu. dergl. Der Umſtand, daß auch ſolche Vorſchriften t
bekamigemacht werden, reicht nicht aus, bei jeden n
bürger auch deren Kenntnis vorauszuſetzen. Wird al Stoe
wegen Zuwiderhandlung gegen ſolche Verwaltungen je
5 Rechenſchrift gezogen, ſo, muß ihm nachgewieſen

er von dem Verbot Kenntnis hattebleibt er vor Strafe geſchützt. andern
Der Krieg hat nun aber, abgeſehen vor dieſen Ver

vorſchriften, noch eine große Anzahl anderer Kri alt
nungen, die Bundesratsverordnungen, gehen
ihnen iſt die Sachlage für den Zuwiderhandelnden un
als bei den Verordnungen der Kommandobehörde. Ainf
ratsverordnug hat den Charakter eines Geſehes; ſoweit
Strafandrohung enthält, ſteht ſie alſo jedem andern u
gleich. Daraus folgt nach dem oben Dargelegten rafn
(anders wie bei den Verordnungen der Wilitärbeſhe
niemand mit Unkenntnis einer Bundesratsverordnung u
digen kann. Denſelben Charakter wie dieſe Bundesrat
nungen haben Anordnungen des Reichskanzlers, desernährungs, Kriegswucheramts und dergl. Auch di
über die Höchſtpreiſe fällt darunter de

Es liegt nun auf der Hand, daß die Gründe, welche für
Eindämmung der Strafprozeſſe bei den Verfügungen de
mandobehörde ſprachen und als vollkommen legal vom
Gerichtshofe gebilligt ſind, ebenſo ſtark für eine gleichartige
faſſung der Schuldfrage bei den Bundesratsverorhin
ſprechen, mit anderen Worten, daß auch bei dieſen die Ria
nis der Verordnung den Zuwiderhandelnden vor Strafe ig
müßte. Sie befriedigen nur die augenblicklichen Bedürfniſſe
Kriegszeit, Bedürfniſſe, die zum Teil dem Verſtändn
Privatmannes viel ferner liegen, als die Gegenſtände der gh,
meinen Geſetzgebung; ihre Geltungsdauer iſt zumeiſt durch
Krieg begrenzt, und in wenigen Jahren iſt ihre Zahl ſo geſtig
daß es ſchon dem Fachmann Schwierigkeiten macht, den ge
von den Verordnungen behandelten Rechtsſtoff zu beher

m

geſchweige denn, daß dies von jedem Privatmann zu e
wäre Dies alles ſprach dafür, auch bei Zuwiderbarhie
gegen Bundesratsverordnungen den Grundſatz „Rechtsunkennt
ſchützt nicht vor Strafe aufzugeben. Dazu bedurfte es
eines beſonderen Geſetzes, da ſonſt die Gerichte den allgemei
ſtrafrechtlichen Grundſatz hätten weiterhin anwenden, Geſeht
unkenntnis alſo hätten unberückſichtigt laſſen müſſen. 7

Der Bundesra hat deshalb neuerdings eine Verordnung e
laſſen, nach welcher bei allen ſeinen Verordnungen, die ſchon e
gangen ſind oder noch ergehen, Strafloſigkeit einzuttee
hat, ſobald der Beſchuldigte irrtümlicherweiſe die Tat fi
erlaubt gehalten hat. Schon eröffnete Unterſuchung
werden eing ſtellt, bezw. wird der Angeklagte vom Gericht ſee
geſprochen. Iſt aber jemand bereits früher wegen Uebertrein
einer Bundesratsverordnung beſtraft worden, ſo kann ihn
Strafe im Wege der Begnadigung erlaſſen werden.

Die neue Verordnung hat für jedermann große Bedeutr.
ſie ſchützt alle anſtändigen Elemente der bürgerlichen Gefelſſég
davor, wegen unbewußter Uebertretung von Kriegeveror
nungen in Strafprogeſſe verwickelt zu werden. l

Franzöſiſcher Heeresbericht
bom 22. November nachmittags: Weſtlich der Miette blieb
Artilleriekampf während der Nacht lebhaft. Die Deutſchen mat
ten heute morgen auf unſere neuen Stellungen ſüdlich v
Juvincourt einen Gegrnangriff, der durch unſer Feuer zuri
geſchlagen wurde und dem Feinde ernſte Verluſte koſtete. J
Zahl der Gefangenen, die wir geſtern während der Kampfhant
lung machten „erreicht 400, darunter neun Offiziere. Nehr
Handſtreiche auf unſere kleinen Poſten bei Betheny, nördlig
der Höhe 344, und bei Les Eparges blieben ohre Ergebnil
Wir unternahmen geſtern unſererſeits am Tage und in e
Nacht mehrere Einbrüche in die deutſchen Linien, ſüdlich
St. Quentin, nördlich von Vauxaillon, nördlich von Alles be
Tahure und bei Maiſons de Champagne. Wir zerſtörten Un a
ſtände, brachten Gefangene zurück und erbeute en mehrere Ro
ſchineigewehre. Die Nacht war ſonſt überall ruhig.

Vom 22. November abends: Jm Laufe des Tages entw e
der Artilleriekampf ziemliche Stärke in der Gegend nördlich d
ChemindesDames zwiſchen Aisne und Miet'e, fowie an den
ſchiedenen Stellen unſe er Champagnefront. Auf dem tet
Maasufer heft ge Artilleriekämpfe. nachmittags nördlich
Chambrettes,

Belgiſcher Bericht vom 22 November In der Vet
zum 22. November verſuche eine ſtarke deutſche Erkundung
abteilung,
Kippe zu nähern, wurde aber durch ſofort eröffnetes Se
zerſtreut.

Engliſcher Heeresbericht
vom 22. November morgens: Geſtern abend bewegten ſich un
Truppen nördlich Cantaing (7) vorwärks. ffen dDorf Fontainenotre Dame an und eroberten es, wobei ſie e

Anzahl Gefangene machten. tVom 22. November abends: Auf dem ſüdlichen Schlacht
verbrachten wir den Tag mit Verſtä kung der Befeſtigungen
großen Gebietes, über welches unſere Truppen während
ſetzten zwei Tage vorgegangen ſind. Dies wurde erfolgen
durchgeführt außer bei FontaineNotreDanre, welches der Se
durch Gegenangriff wiedereroberte. Sehr verdient haben ſich
Transporteinrichtungen gemacht durch die Schrelligkeit,
welcher die Zuſammengiehungen für die Unternehmungn
letzten Tage ausgeführt wurden. Straßen und die Eiſenbrdr
ſowohl Schmal- wie auch We tſpurbahnen, ſind ausgebaut r
den und ſeit dem Vormarſch einer Weiſe ausgedehnt
viel zu dem Erfolg unſerer Vorbereitungen und der
genden Unternehmungen beitrug. Auf der nördlichen
front war die Art llerietätigkeit ſtark in der Gegend von
ſchendaele, aber auf beiden Seiten entwickelte ſich daraus
Jnfanterieunternehmung.

Engliſcher Bericht aus Paläſtina
Nördlich Jaſſa iſt keine Aenderung der Lage eine

Am 19. November wurde Kurje Delenab, fünf Meilen win
Jeruſalem, von Jnfanterdetruppen der Territorial Armee e
dem Bajonett r Jikja, das etlicheweiter nordweſtlich liegt, von ſchottiſchen Truppen ein ß
Geſtern waren unſere berittenen Truppen vier Me len

an der Straße Jeruſalem-Sichem in Fühlung m
eind e.
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provinz Sachſen und Umgebung
Gedächtnisfeier für Walter Flex

ö. Eiſenach, 23. Nov.
zu Ehren des auf derefallenen Dichters Dr. Walter Flex van ſich

z Stadttheater bis auf den letzten Platz gefüllt. Ein
n Friedrich Schröder verfaßter Prolog, von Theater

pa. ſich. Treu mit tiefem Empfinden geſprochen, leitete die
tor ezrefen Worten e die Dichtung den im

be einer würdigen Gedächtrisfeier

ein J nd, fern von der Heimat dahingeſurkenen
deuten mit dem Dichter von „Leier und Sareleg und

um inem Krangze, in ſinniger Weiſe ſeine Dramen und
n, mit denen er Tauſende im Feld und in der
mpf und Sieg begeiſtert, im Leid geſtärkt urd

nd emporgehoben hat ein echter, wahrer Dichter
ſener Begabung dem deutſchen Volk genommen wurde, be

dann die Aufführung der groß angelegten Tragödie
on Bismarck“, wohl das reifſte Werk des gefallenen

e iſt auch ein Heldengeſang von kfurchtloſem Kampf
Stendal wider Vosheit und Hinterliſt für Frei-

nd Recht, den das von hoher dramatiſcher Kraft r
Dichwerk zeichnet. Sein Bismarck iſt ein Stück der Mark.
entbrennt der Streit der drei großen Formen des Egois-

er Eelbſtſucht, des Familiengeiſtes und der Staats
ung Er kann Zum Kanzler und Retter der Mark nur

ne an die Seinen und durch das Opfer ſeiner gangen
werden, ſcheitert aber an der Selbſtſucht ſeines

Gerade aus ſeinem Stu aber leuchtet die Größe
Etaatsidee ſieghaft auf. Bei lobenswertem Zuſammen

t enden Einzelleiſtungen erfuhr die großzügige Dich-m 5 durch treffliche Charakteriſtik und eine kraftvolle,
tende, bilderreiche Jambenſprache auszeichnet, lebhafteſten

Mit packender Geſtaltungskraft gab Hofſchauſpieler
aus Weimar den Titelhelden. Leiſtungen von
ltiger Wirkung boten Albert Otto als Markgraf

ig, Robert Berger und Frau Bernau-Breidbach
ganzlers Eltern, ſowie Elſe Hal den als Braut. In

Ecgriffenheit verließen die Zuſchauer die Feier; es hakte
er aus dem Reich der Dichter, ein Sänger und HeldW tiefer, nachhaltiger Weiſe zu ihnen Spree

ch anderwärts als eine heilige Ehrenpf ich t emp
werden, dieſen vaterländiſchen Dichter durch Aufführung
Hramen zu ehren und ſeine tiefempfundenen Kriegs

n als ein teures Vermächtnis zu wahren

Der Krieg und die Krieger
Ammendorf, 23. Nov. (Kriegsfreiwilliger See-

dat Kurt Goer z), Sohn des Kgl. Ober-Bahnaſſiſtenten
bei den ſchweren Kämpfen in Flandern

Weißenfels, 238. Nov. Der bisher vermißte
erleutnant Ernſt Hädrich,) Sohn des Seminar-

e Hödrich hier, iſt, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, im 24. Lebens-
in Flandern gefallen. Jn dem Brief ſeincs Haupt

an den Vater des jungen Helden, der als Auszeichnungen
eine Tapferkeit den Heinrichsorden und das Ritterkreuz zum
ſächſiſchen Verdienſtorden, das Ritterkreuz zum Albrechts-

e Klaſſe und das Eiferne Kreuz 2. Klaſſe beſaß das
iſe war unterwegs heißt es u. a. „Sie können den Ver-

m dem ſtolzen Bewußtſein tragen, daß der, den ſie opfern
tet der Beſten einer war, deſſeri Name unvergänglich bleiben

in der Geſchichte.

0

c

Kriegswirkſchaft
Wernigerode, 23 Nov. (Die Schwierigkeit der

lenbeſchaffung) iſt ſo groß geworden, daß Gas ſeit
jag nicht mehr abgegeben werden kann.
i Halberſtadt, 23. Nov. Einer umfangreichen Ge-
mſchlächtere i) iſt die Polizeibehörde auf die Spur ge

en. Enem Beamten der Gewerbepolizei fiel am Bahnhofe
odbeladener Handwagen auf der von einem Fleiſcherlehr-
zogen wurde und auf dem ſich zwei Schließkörbe und eine
aſche befanden. Der Verdacht erwies ſich als begründet,
in der Verpackung wurden nicht weniger als 96 Klogramm

ſenfleiſch gefunden, das zum Verſand nach Berlin beſtimmt
De nähere Unterſuchung ergab, daß das Fleiſch aus einer

imſchlächterei ſtomme, de von einem unternehmenden
wirt in dem nahen Harsleben gewerbsmäßig betrieben

Das Vieh iſt gewöhnlich als Zuchtvieh aufgekauft und
heiml ch geſchlochtet wo den. Von früheren Schlachtungen
in Teil des Fleiſches nach Halberſtadt gekommen, der andere

führt worden.
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Krankheiken und Unglücksfälle

Naumburg, 23. Nov. (Eine Küchenexploſion)entſtand in einem Hauſe der Artillerieſtraße durch eine mit
Waſſer gefüllte und zugeſchraubte Wärmflaſche, die auf
dem Gasherd unbeaufſichtigt ſtehen geblieben war. Das Waſſer
in der Wärmflaſche war ins Kochen gekommen, und plötzl ch trat
die Exploſton ein. Der gewaltige Luftdruck zertrümmerte die
Fenſter, riß den Gasherd in Stücke und wirbelte die ganze
Kücheneinrichtu durche nander. Teile des Herdes und der
übrigen Gegenſtände wurden zum Fenſter hinaus auf den Hof
geſchleudert. Glücklicherweiſe befand ſich niemand in der Küche
als die Exploſion erfolgte.

(Ein Großfeuer) entſtandQuedlinburg, 23. Nov.
auf dem Fabrikgrundſtück der Firma Wegener Mach im
Gröpern durch Gasexploſion im einem Hofgebäude, das als
Lager und Ankleideraum dient. Die Exploſion entſtand dadurch,
daß ein Lehrling in dem Ankleideraum mit einem Feuerbrand
die Gasleitung abfuchen wollte. Der Schaden iſt ziemlich erheb
lich, der Betrieb iſt jedoch nicht geſtört.

Verſchiedene Vachrichken
H. Alsleben a. S., 23. Nov. (Goldene Hochzeit.)

Direktor und Mitbegründer des Vorſchußvereins Alsleben Karl
Otto feierte in geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit
mit ſeiner Gemahlin das Feſt der Goldenen Hochzeit. Große
Ehrungen wurden dem weit über Alslebens Grenzen hinaus be-
kannten und allgemein beliebten Jubelpaare zuteil. Die Stadt
Alsleben ernannte Direktor Otto, der ſich als langjähriges
Magiſtratsmitglied ſehr verdient gemacht hat, zum Ratsherrn
und verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht.

Weferlingen, 23. Nov. (Die digamantene Hoch-
s eit) fe erten die Bätzſchen Eheleuſe in Döhren.

Rus Halle und Umgebung
Halle- 23 November.

Hilfsdienſtpflicht der Aerzte und der Rechtsanwälte
Um die Verwendung der an einzelnen Orten über das

Bedürfnis vorhandenen Aerzte in anderen nicht ge
nügend ärztlich verſorgten Bezirken im Wege des Hilfs-
dienſtes ſicherzüſtellen, hat das Kriegsamt in einem Erlaßz
vom 3. Noveniber 1917 eingehende Richtlinien aufgeſtellt.
Danach ſollen die Kriegsamtſtellen die Frage, ob an be
ſtimmten Orten ihres Bereiches eine das berechtigte Be-
dürfnis der Bevölkerung überſteigende Zahl von Aerzten
vorhanden iſt, gemeinſam mit dem Sanitätsamt des zu
ſtändigen ſtellvertretenden Generalkommandos, dem Regie-
rungspräſidenten und der Aerztekammer prüfen. Soweit
eine Verwendung der als überzählig erkannten Aerzte im
Bereiche der Kriegsamtſtelle nicht möglich iſt, verfügt über
ſie das Kriegsamt im Einvernehmen mit der oberſten Medi-
zinalbehörde des beteiligten Bundesſtaats. Für die Einbe-
rufung dieſer Aerzte zum Hilfsdienſt gilt die Beſonder-
heit, daß ſie nur auf ausdrückliche Anweiſung der Kriegs-
amtſtelle erfolgen darf, und doß die Vermittlung durch die
Hilfsdienſtmeldeſtelle hier fortfällt, Die Beſchäftigung des
hilfsdienſtpflichtigen Arztes in dem Notorte iſt in der
Weiſe gedacht, daß die zuſtändige Gemeinde oder der Ge-
meindeverband mit ihm einen Vertrag abſchließt, in dem
die Gewähr für ein Mindeſteinkommen übernommen
wird. Damit auch im Streitverfahren mit der erforder-
lichen Sachkunde verfahren wird, iſt endlich angeordnet
worden, daß bei jeder Entſcheidung des Feſtſtellungsaus-
ſchuſſes über die Hilfsdienſtpflicht eines Arztes ein Medi-
zinalbeamter als Beiſitzer (höherer Verwaltungsbeamter)
mitwirken muß.

Bei Heranziehung von Rechtsanwälten zum
Hilfsdienſt ſoll regelmäßig in der Weiſe verfahren werden,
daß die Kriegsamtſtelle den für ihren Bezirk zuſtändigen
Oberlandesgerichtspräſidenten über die Stellen, für welche
die Verwendung von Rechtsanwälten in Ausſicht genommen
iſt, unterrichtet und dabei gleichzeitig, ſoweit angängig,
nähere Angaben darüber macht, in welchen Orten, in
welchem Umfange und gegen welche Vergütung die Heran-
ziehung erfolgen ſoll. Der Oberlandesgerichts präſident
wird dem Vorſtande der Anwaltskammer von der beab-
ſichtigten Verwendung von Rechtsanwälten alsbald Kennt-

1 mit beſonderen

nis geben und die ihm darauf vom Vorſtand auf Grunth
freiwilliger Meldung als geeignet und bereit bezeichneten
Anwälte der Kriegsamtſtelle namhaft machen, ſoweit gegen
die Vorſchläge des Vorſtandes keine beſonderen Bedenken
beſtehen. Sollte es an freiwillig ſich meldenden, geeigneten
Anwälten fehlen, ſo hat der Oberlandesgerichtspräſident
noch Anhörung des Vorſtandes der Anwaltskammer unter
eingehender Würdigung der perſönlichen, wirtſchaftlichen
und beruflichen Verhältniſſe zu prüfen, welche Anwälte für
entbehrlich zu erachten und in welcher Reihenfolge ſie ein
zuziehen ſind. Die Vorſchläge des Oberlandesgerichtspröſi-
denten werden vom Herrn Juſtizminiſter einer Nachprüfung
unterzogen, und, ſofern ſich dabei keine Bedenken ergeben,
an das Kriegsamt weitergeleitet werden. Jm Hilfsdienſte
werden die Rechtsanwälte in einer ihre Berufsaus-
übung möglichſt ſchonenden Weiſe zu be-
ſchäftigen, insbeſondere, ſoweit angängig, an ihrem
Wohnort oder in deſſen Nähe und unter Befreiung für ge
wiſſe Stunden am Tage oder für gewiſſe Tage in der Woche
heranzuziehen ſein. Die Einberufungsausſchüſſe haben
ſich ſtreng an dieſe Vereinbarung zu halten; ſie können daher

ſchriftlichen Aufforderungen gemäß 8 7
Abſ. 2 und mit der Ueberweiſung gegen Rechtsanwälte nur
inſoweit vorgehen, als dieſe auf Grund der vom Herrn
Juſtizminiſter gebilligten Vorſchläge der Oberlandes
gerichtspräſidenten namhaft gemacht ſind.

Kein Pfefferkuchen zu Weihnachten
Das Berliner Poligzeipräſidium erläßt zu dem diesjährigen

Weihnachtsſtraßenverkauf eine Verordnung, nach welcher Pfeffer
küchbler, Pfefferkuchenhändler, Verkäufer von Obſt, Nüſſen, Weih-
nachtsbäumen, Spielzeug und dergleichen auch außerhalb der
Marktbezirke (Arkonaplatz, Warſchauer und Petersburger Straße
mit Genehmigung der zuſtändigen Revierpolizei Verkaufsſtände
auf geeigneten Plätzen gufſtellen können. Von dieſer Verord
nung wird wohl wenig Gebrauch gemacht werden. Denn wie aus
Fachkreiſen mitgeteilt wird, dürfte es zu Weihnachten Honig-
und Pfefferkuchen überhaupt nicht oder nur in
ganz verſchwindenden Mengen geben. Den der Reichsgetreide-
ſtelle ange ſchloſſenen Fabriken von Honig- und Pfefferkuchen iſt
die Herſtellung dieſer Erzeugniſſe vollſtändig verboten
tworden, auch hat ein ehlzuteilung nicht ſtattgefunden. Ebenſo
darf Chriſtbaumkonfekt in keiner Form degeſtellt werdeer; die einzigen Süßigkeiten, die noch auf den
Markt kommen, ſind Bonbons und Fondants, für die die Reichs
zuckerſtelle den notwendigen Zucker bewilligt, bisher aber noch
nicht herausgegeben hat. Auch Nüſſe werden nur in ganz
geringen Mengen auf den Markt men. Die Chriſt-
bäume, die bereits in größeren Mengen angefahren werden.
dürften darnach ihres gewohnten Behanges entbehren müſſen.zumal es auch mit Wat lichtevn nicht weit her fein wird. Die
Kinder, die im allgemeinen über den Ernſt der Zeit fich wenig
Sorge machen, werden auf dieſe Weiſe in ihren perſönlichſten
Weihnachtsgefühlen ſtark beeinträchtigt werden. Aber es hilf
nichts, ſie müſſen eben auch Entſagung üben, ſo verdrießlich
ihnen das auch ſein wird. Uebrigens werden auch die Eng
länder, dank der Arbeit unſerer U-Boote, in ihren heiligſten
Weihnachtsgefühlen arg gekränkt: der Plumpudding iſt zu
einer Einheitsware geworden. Der Stolz aller Engländer, der
beliebte und berühmte Weihnachtspudding, wird in dieſem Jahre
infolge der Kriegsverhältniſſe arg betroffen, denn der Pudding
wird nur noch als ſtagtlich geprüfte Einheitsware auf der Weih-
nachtstafel erſcheinen können. Wie die Londoner Blätter mel
den, hat der engliſche Ernährungsminiſter angeordnet, daß für
Weihnachten ein einheitlicher Plumpudding hergeſtellt werdenſoll, den man zum volkstümlichen reiſe von 7 nce (etwas
mehr als ein halber Schilling) verkaufen ſoll. Dieſer Pudding
wird in der Hauptſache aus Kartoffeln, Rüben und einem be
onderen Zuckerteig hergeſtellt. Um die Bevölkerung über dieſes
rodukt zu beruhigen, wird verſichert, daß der Küchenchef des

Königs, Cedard, einen ſolchen Probepudding gekoftet und ſich be
friedigt geäußert habe. Auch ſonſt werden die engliſchen Weih
nachtsſitten durch den Krieg geſtört. Vor allem klagt man über
den Zwiebelmangel, und wenn die Zwiebellieferungen
aus Spanien wieder ausbleiben, wird der ohnedies fehr ſelter
gewordene weihnachtliche Truthahn nicht mehr in der üblichen
Weiſe zubereitet werden können. Auch in Frankreich iſt
man über den Zwiebelmangel beſonders bekümmert, und die
Blätter ſuchen die Hausfrauen damit zu tröſten, zaß die in
dieſer Beziehung noch viel empfindlicheren Engländer ja auch
nicht beſſer dran ſeien.

(Nachdruck verboten.)

Familie P. C. Behm
Roman von Ottomar Enking.

Die beiden alten Leute froren beim Ausziehen, obſchon ſie die
zur Wohnſtube offen gelaſſen hatten. Beide zogen ihre

ickten Nachthauben über, und als ſie ſo lagen, bis an den
zugedeckt, um erſt ein bißchen anzuwärmen, da ſahen ſie

der ganz ähnlich. Bloß daß P. C, Behm einen kleinen,
en Schnurrbart trug, den er genau längs der Oberlippe

er beſchnitt und deſſen Haare daher borſtig abſtanden.
beide hatten die ſchmalen Backen und die grade Naſe

das flache Kinn, beide den etwas trüben Blick von Menſchen,
nehr gehofft als erreicht haben, beide die Stirn mit den

lten, die die Hand der Sorge mit ihren dünnen Fingern
und nach eingeſtreichelt, faſt unmerklich, jeden Tag ein wenig

Schließlich gehen die Falten beinahe bis auf den Knochen.

t die alten Behms nebeneinander in ihren Betten auf
Rücken.
„Solche warmen Strümpfe ſind was Schönes“, ſagte P.

„Sie ſollen dir wohl gut tun, mein Pappa. Biſt
don warm?“ „O ja.“ „So kann ich das Licht aus-

Sie richtete ſich auf, hielt die linke Hand oben hinter
Kampenglas und blies. Beim dritten Male erloſch die
me. Da legte ſich Frau Behm wieder hin. „Gute Nacht,

„Gute Nacht, Mamma. Nun will ich noch ein biſ
an unſern Klub denken.“ „Tu' du das.“ „Sollſt
Koggenſtedt wird Kriegshafen.“
Mau Behm ſchlief raſch ein. Sie atmete tief und etwas
m. P. C. Behms Gedanken wurden undeutlicher. Er
nen Hafen voll von lauter großen Kriegsſchiffen, und er
war ein Admiral, und als er ins Boot ſtieg und auf
Waſſer herumfuhr, ganz geſchwind, ganz geſchwind, da
lerlen die Schiffe alles, was ſie konnten bumm, bumm,
denn auf Sankt Anſchar ſchlug es eben zwölf, als P.

ihn dieſen ſchönen Traum hatte. Der Kaiſer kam und
m ein großes Paket mit Strickwolle um den Hals,

pamma ſaß auf der roten Boje mitten im Hafen und
und ſagte: „Ja, Herr Komerzienrat, ſo hatien wir es

mal in Köbenhaun:“ Immer tiefer träumte ſich P.
m in ſeine Ehren hinein. Nichts regte ſich mehr im

loß Mies ſchlich von oben nach unten und vom Keller
Fach dem Boden und fing ſich kleine Piepsmäuſe.

Am andern Morgen um halb acht Uhr ſaß die Familie

ſchenkte aus der braunen Bunzlauer Kanne ein. „Fabelhafte
Schufterei das“, ſagte Bernhard. „Jetzt bei ſtockduſterer Nacht
in den Dienſt müſſen. Die Leute ſind auch um die Weihnacht
rein wild mit ihrer Schickerei. Und wenn wir denn mal nicht
funktioniertin, he? Dann wär' es einfach aus mit Weihnachten.
Aber wer erkennt das an? Na, wenn man nur mit ſich ſelbſt
zufrieden iſt.“ „Ja“, nickte Anna, „und wenn man denn
noch ein bißchen mehr Gehalt hätte als ihr Aſſiſtenten.“
„Ach, du ſagſt immer von Geld, Geld“, meinte Frau Behm
und ließ den Kopf hin und her wackeln. „Gewiß Mudding“,
entgegnete Anna, „davon könnten wir recht viel gebrauchen.“
„Kommt“, fiel der Alte ein und tupfte mit dem Zeigefinger
auf den Rand ſeiner Kaffetaſſe. „Laß uns nur erſt den Kriegs
hafen haben.“ „Wo wollt ihr den denn herkriegen?“ fragte
Bernhard. „Das iſt noch geheim“, war die Antwort. „Aber
wir kriegen ihn.“ „Na, Vadding ich glaube, ihr habt euch
geſtern im Jordan ein bißchen viel erzählt, wie?“ ſagt Bern
hard, ſtand auf und knöpfte ſeine Uniform zu. P. C. Behm
lächelte überlegen und erwiderte nichts. Anna fing an, die
gebrauchten Teller und Taſſen zuſammenzuräumen, und fragte
ihren Bruder: „Kommſt du zur Eisbahn heute nachmittag?“
„Wenn man nur nicht ſo fürchterlich viel zu tun hätte“, ant-
wortete der. „Aber ſelbſtredend komm' ich hin. Das iſt man
ſeiner Geſundheit ſchuldig. Mein Freund, der Doktor, kommt
auch. Wir haben uns geſtern beim Dämmerſchoppen verab-
redet.“ „Herr Doktor Körting?“ Anna ſprach das leiſer,
ihre Augen waren dabei etwas weiter geöffnet. Sie wollte
gerade einen Teller hinſetzen, und ihre Bewegung wurde un-
willkürlich raſcher. Der Teller klappte auf das Wachstuch.

„Wenn ich bloß wüßte, was wir heute ſollen zu Mittag
eſſen“, jammerte Frau Behm. Bernhard wußte Rat.
„Biff von Hack, Mudding. Das mag ich am liebſten. Und
Graupenſuppe mit viel Pflaumen“, entſchied er forſch. „Biff
von Hack“, wiederholte Frau Behm erleichtert. „Ja, das iſt
ein ſchönes Mittag.“ Bernhard ſagte „Adieu!“ und ging.
„Jetzt bloß nicht ſtören“, bat P. C. Behm und erhob flehend
beide Hände. „Jch muß ſchreiben, die Statuten.“ „Ja,
klein Pappa“, ſagte Frau Behm freundlich, „nun macht Anna
ſchnell und wiſcht hier auf, und ſo kommt kein Menſch und
ſtört dich.“

Anna ſputete ſich und war bald mit der Wohnſtube fertig.
Der alte Behm ſaß und ſchrieb. Dabei hielt er den Kopf ſchief,
dicht über dem Blatt. Jige, jige, jige ſagte die Feder. Das
wurden die Statuten für den geheimen Klub. Anna machte
das übrige Haus und ſchaffte von oben bis unten tüchtig mit
Wiſchtuch, Beſen, Feudel, Eule und Eimer. Nachher dolte ſie
ein. Ein halbes Pfund Schweine und ein halbes Pfund Rinder

hackfleiſch, Graupen, Pflaumen, ein Pfund Salz und eine Fla
ſche Petroleum Und dann kochte ſie. So ging dem junger
Mädchen der Morgen hin.

Frau Bolette Behm hatte ſich einen alten Henkelkorb voll
Kartoffeln und einen Waſſertopf mit in den Laden genommen
und ſchälte. Mies ſaß auf der Theke und ſah zu, und wenn
die Katze den Kopf bewegte, ſtieß er an die Wagſchale, deren
Teller ſich bedächtig auf und ab wiegten. Jm kleinen eiſernen
Ofen kniſterten die Kohlen. Frau Behm hatte das Rollzeug
am Fenſter hochgezogen, und der graue Tag drang in den Laden
und gab der verſchiedenen Wolle, die in den Regalen aufge
ſchichtet lag, und den Schürzen, Taſchentüchern, Bändern, Gar
nen ihre Farben. Es ward heller, die lchimmernden Eisblumen
an den Fenſtern wurden glaſig, die Kriſtalle ſchmolzen inein-
ander, und langſam rutſchte die feuchte Schicht die Glasfläch
hinab. Unten am Fenſter ſammelte ſich das Waſſer in einer
Rinne und tropfte durch ein Röhrchen nach außen ab.
Lammel lammel lammel ließ ſich die Hausglocke vernehmen.
Die Käufer kamen. Zuerſt kam Minna von ſchrägüber vor:
„Ach Chott, Frau Behm, haben Sie Korſettſtangen? Min
Serſchant hett mi bi'n Danz in'n Lindenhof een tweidrückt.
De Mannslüd quetſchen een rein to Schand.“ Dabei preßte
ſie die Hand gegen den vollen Buſen, als fühle ſie den Druck
noch und wiſſe nicht recht, ob er wohl oder wehe getan hätte
Frau Behm hatte ſchöne Korſettſtangen.

Dann kam Johanna, Generalagents Peterſen ihre Jo
banna. „Een Pack Hoornadeln Fru Behm. Aber man ſchnell.
Min Olſch is hüt wedder ut Rand und Band.“ Auch ſie
wurde wohlbedient. Von neuem ertönte die Klingel mit ſchwäch-
lichem Geſchell. Ein Handwerksburſche trat ein: „Armer
Reiſender bittet um kleine Unterſtützung.“ Frau Behm
ſeufzte mitleidig und reichte ihm ein Zweipfennigſtück. Nach
ihm erſchien ein Landarbeiter, ein kleiner ſchmutziger Polack mit
tiefliegenden Augen und den Haaren weit in der Stirn.
„Dobberipritſchlyrzſinski“, oder ſo ähnlich ſagte er, und Frau
Bolette Behm wußte nicht, was er wolle. „Baller, baller
hau, Fehrrd“, machte der Polack, „klitſch Fehrrd!“ Aus
ſeiner Gebärde merkte W Behm endlich, daß er Peitſchen-
ſchnüre wünſchte. Die hatte ſie auch, der Pole ſagte wieder
„Dobberipritſchlyrzſinski“ oder ſo ähnlich und ſchob verklärten
Angeſichts ab. Ein Bauer trampfte herein und fragte, wo
hier der nächſte Advokat wohnte, und erzählte eine lange Erb
ſchaftsſtreiterei, wegen deren er jetzt vor Gericht gehen wollte
Frau Behm hörte geduldig zu und gab ihm die Auskunft
Dankend trampfte er wieder fort.

(Fortſetzung folgt.)



Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Totenfeſt, Sonntag, den 26. November.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knoblauch (Chorgeſanq).
Nah dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. orm.,
113 Uhr Kindergott Sdienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſium; Paſtor Knoblauch.
Nachm. 5 Uhr liturgiſ ber Gottesdienſt (Chorgeſang); Paſlor Jahr.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmabl Derſelbe
Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Ulrichskirche

St. Ulvrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter. Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Aula der Martinsſchuke, Charlottenſtraße 15; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St, Ulſich in der Kirche
Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Heintke. Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Ulrichskirche Paſtor Richter.

O ſibezirk (Krondorferſtr. 62): Sonvtag vorm. 10 Uhr Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt.

Zu St. Moritz: Vorm, 10 Uhr Oberpſarrer Keller. Beichte und
heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Voigt. Beichte und
heil. Abendmahl Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher (Chorgeſang).

Nach der Predigt Abendmahlsfeier: Derſelbe Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Fafmer. Nachm. 3 Uhr Kapelle des Südfriedhofes
Paſtor Kindervater. Abends 6 Uhr Paſtor Butz. Nach der Predigt
Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittwoch abends 81/, Uhr Bibelſtunde
RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Winterberg.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck (Abend-
mahl Nachm. 5 Uhr Paſtor Prof. Körner Abendmahl). Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Piſtor Hellmann. Kindergottesdienſie:
Sonntag vorm. 11 Uhr in der Kirch Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche Paſtor Hellmann. „Paul-Riebeck“-Stift: Sonntag vorm.

Uhr Paſtor Witte (Abendmahl). „Prov.Blindenanſtalt“: Sonntag
vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonnabend, den 24. November,
abends 8 Uhr Liturgiſche Vorfeier des Totenfeſtes (Kirchenchor) Dom-
prediger Prof. D. Lang, Totenfeſt vorm, 10 Uhr Geh. Konſ.-Rat
Joſephſon. Sammlung für die Nationalſtiſtung für Hinterbliebene der
im Kriege Gefallenen. Vorm. 11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Prof.
D. Egers. Sammlung für das Diakoniſſenhaus Halle. Vorm. 11
Uhr Kindergottesdienfſt Militärkirche); Domprediger Lic. Baumann.
Abends 6 Uhr Dompred. Lie. Baumann. Nach der Prediut Vorbereitung
und Abendmahl Derſelbe. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
(Gemeindeſaal): Dompred. Geh. KonſRat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vo.m. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer
Lie. Koepp.

St. Laurentinskirche: Vorm. 210 Uhr Paſtor Wagner, A. M.
derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindeigottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm.
4 Uhr Veſper Paſtor Förſter. Nachm. 5 Uhr Paſtor Förſter, A. M.
derſelbe. Dienstag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof, A, M. der
ſelbe. Sammlung für die Armen unſerer Gemeinde. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt im Gemeindehouſe Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr
Paſtor Haberland, A. M. Paſtor Meinhof. Donnerstag abends 8 Uhr
Kriegsbetſiunde im Gemeindehaus Paſtor Meinhof,

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland (Abendmahl).
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor von Broecker. Nachm. 3 Uhr
Hanna Gemeinſchaft Paſtor Haberland. Nachm. 5 Uhr Paſtor
von Bivecker (Abendmahl), Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr religiöſe Beſprechung
Paſtor von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde
Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Sonnabend vor Totenfeſt abends 8 Uhr Beichte
und Abendmahl Sup Moehr. Totenſfeſt vorm. 10 Uhr Sup. Moehr.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hartwann.

Zu St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer (Kirchenchor). Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe.
Der Kindergottesdienſ fällt aus. Abends 6 Uhr Beichte und Abend-
mahl Superint. Hellwig. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrnus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Der Kindeirgottesdienſt fällt
aus, Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jewrich. Nach der
Predigt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr hl.
Abendmahl Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor D. Jenrich.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm, 2 Uhr Beichte, 2 Uhr Predigt
und hl. Abendmahl Paſtor Slotty.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Vortrag. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mäd en. Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Freitag abends 8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde.
Sonnabend abends 8 Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſir, 21,
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſiunde. Rudolf-Haymſtr. 37: Sonntag
abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafisſiunde. Böllberg beim
Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Vibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 82 Uhr BVibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaſftsſtunde. Dienstag nach
mittags 31/, Uhr für Frauen. 3., Paulus Gemeinſchaft (Hohen-
zollernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 114 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſt
Dönitz „Der Tod unſer Feind“. Mittwoch abends 8 Uhr Ver
einigung junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr BVibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnunde, abends 8 Uhr öffentliche Anſprache. Donneretag abends
8 Uhr Gebet ſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr Gedenkfeier unſerer Geſallenen. Abends 6 Uhr
Jugendverein. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsgebetſtunde; Prediger
Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm.
91 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uyr Kindergottesdienſt, Nachm.
3 ühr Gedenkſeier unſerer Gefallenen. Donnerstag abends 735 Uhr
Verſammlung.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Ühr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Prediat, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
72, Uhr Kriegsbittandacht und Vortrag über das Thema „Die Sorge
um das Kind“. Vonnerstag abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.
An den Wochentagen ſind morgens 7 und s Uhr hl. Meſſen.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
redigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.e et. Norbertkirche (Dalle Giebichenſiein): Vorm. 8 Uhr Früh-

meſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandacht.

Katholiſche Kerche Ammendorf Radewell. Mühlenſtraße 2-
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Diemitz Vorm. 9 Ühr Predigtgottesdienſt mit
Abendmahl, abends 6 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Piarrer Peold.

Böüberg z Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt, danach Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Nigſchke.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdtenſt, danach Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Nißſchlke. Abends 6 Uhr Beichte und heil. Abend
mahl Derſelbe.

i wen dorf Abends 7 Uhr Paſtor Balthaſar (Beichte und Abend
mahl).

n en Vorm. 10 Uhr Paſtor Balthaſar (Beichte und Abend
mahl).

Radewell Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Beichte und
Abendmahls eier, abends 7 Uhr Beichte und Abendmahlsſeier Paſtor
Bodenſtein. Die Anmeldungen der Abendmahlsgäſie werden vorher im
Pfarrhaus erbeten. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Kirche Paſtor Bodenſtein.

Büſchdorf: Vorm. s Uhr Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier
Paſtor Ullmann.

Reideburg: Vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt mit Abendmahlsſeier;
KonſRat Gutſchmdi. Amtswoche: Paſtor Ullmann.

Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt, anſchließend Beichte und heil. 4
Abendmahl Paſtor Dietz.

Let in Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, anſchließend Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Dietz.

Seeben Nachm. 1 Uhr Paſtor I. Jenrich. Nach der Predigtheil. Abendmahl Derſelbe, W Weedig

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlung. Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag
abends s Uhr Verſammlung im Lonfirmandenzimmer An der Marien

kirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große
Steinſtraße 60. Evangel. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr

Sophienſtr. 6 (Marthahaus).
St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich

Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abeuds 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,
98 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen
Charlottenſtr. 15; Paſtor Michter. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor
Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“: Montag abends 82/, Uhr
Martinsberg 23 Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich Sonntag abends 72 Uhr Verſammlung Charlotten
ſtraße 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz,
Sonnabend abends 8* Uhr Turnen in der Turnhalle des Reſorm
Gymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauen
verein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide Abteilungen
Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannestkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes-
gemeinde Mittwoch nachm, 3 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Kindervater.
u St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſior Gallert)
Sonntag abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein J und II (Paſtor
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhanſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann): Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abends von 8 9 Uhr Kl. Klausſtr. 12, Bibel- und Schriften

verein Dienstag abends 8 Uhr Kl. Klansſtr. 12. Freitag abends
9 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr., 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe: Paſtor Förſter. Konfirm. Töchter Dienstag abends 8 Uhr
Breiteſtr. 29; Paſtor Meinhof. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm.
4—6 Uhr im Gemeindehanſe zwangloſes Beiſammenſein Geſangs
vorträge und Mitteilungen aus dem Felde und aus der Miſſion.
Gäſte durch Mitglieder eingeſührt ſehr willkommen.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends s Uhr Turnen im Stadtgymnaſium.
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Sonntag abends
8 Uhr, II Sonntag na m. 3 Uhr Verfammlung. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr beide
Abt ilungen Verſammlung Penaloziſtraße 4. Evangel, Frauen
und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends
71 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 7 Uhr Singnunde
Peſtalozziſtr. 4. Blaufkrenz-Verein Freitag abends 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4.

St. Petru s (Halle-Cröuwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr-WMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

St. Norbertküirche (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung des Männervereins.

Ammendorf: Jungſfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
Totenfeſt, Sonntag, den 25. November.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9/, Uhr Ober
pfaxrer Jeſchke (mit Abendmahlsfeier). Abends 6 Uhr Gedächtnisfeier
für die Gefallenen mit Abendmahlefeier Derſelbe

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke (mit Abendmahlsfeier).
Zaſchwitz: Nachm. 3 Uhr Oberpfarrer Jeſchke (mit Abend-

mahlsfeier.

Börſen und Handelsteil
Generalkonſul Rudolf von Koch,

der Vorſitzende des Aufſichtsrats der Deutſchen Bank, voll
endet heute ſein 70. Lebensjahr. Generalkonſul von Koch hat
ſeine gange fünfzigjährige Arbeitskraft der Deutſchen Bank
gewidmet, der er ſeit ihrer Eröffnung angehört. Als er im
Jahre 1909 aus der Direktion ſchied um jüngeren Kräften Platz
zu machen, teilte der Geſchäftsbericht darüber folgendes mit:
„Nach vierzigjähriger Tätigkeit im Dienſte unſerer Bank trat

um Jahresſchluß zu unſerem ſchmerzlichen Bedauern unſer
ollege, Herr Generalkonſul Rudolph von Koch, in den Ruhe-

ſtand. Er hatte unſerer Bank ſeit deren Gründung als Mit-
arbeiter, ſeit 1872 als ſtellvertretender Direktor, ſeit 1878 als
Mitglied des Zentralvorſtandes angehört und unſerem Jnſtitute
nach den verſchiedenſten Richtungen hin Dienſte geleiſtet, derenWert wir dadurch auch für die Zukunft Anerkennung und Aus

druck verleihen möchten, daß wir ſeine Wahl in den Auf
ſicht s rat beantragen; auf dieſe Weiſe wird ſein Rat und
ſeine Mitarbeit der Bank erhalten bleiben.“

Die ſehr ver Aufſichtsrat die Tätigkeit des früheren g.

zu ſchä wußte, geht daraus hervor, daß eVorſt daſei 8 tzender des i tsoch zu ſeinem guchteiger ähtte Her

Wochenbericht der Berliner Produktenbz
In der bis zum 20. November reichenden Berj re

im Produktenverbehr das tatſächliche Geſchäft h
Artikeln äußerſt beſchränkt. Saatkartoffeln dürfe
15. November nicht mehr gehandelt werden, muß
Saatlartoffeln aus vo ten dürfen noch gemacht g
aber erſt ein Teil des Bedarfs an Saatkartoffeln ded
es auch von der Ueberwinterung der Frucht in de det t
hängt, was noch r werden muß, ſo glaubt Be
Frühjahr der Handel in Pflanzkartoffeln von neuen
werden wird. Jn Rüben ſtockte das Angebot aus de eigen
da in immer mehr Kreiſen dieſe Frucht in öffenthg,chaftung genommen wird. Der gandauernd äuß d

achfrage konnte infolgedeſſen bei weitem nicht e
werden. Rauhfutter wird wenig sugeführt, im freien h
in der Provinz nur vereingelt Ware zu kaufen. geh
getreide wird Hafer viel verlangt, auch Gerſte iſt beg ehren c
zeigt ſich verhältnismäßig geringe Nachfrage für Song,
und Sommerroggen, ohl Angebot darin wohl Unſer
iſt. Bei ſehr geringem Angebot ſeitens der Produzene
ein ſehr ſtarker Begehr für Klee- und Grasſämereien
lich bei weitem nicht befriedigt werden konnte. ba
della zeigte ſich wenig Ware am Markte. Ueber ha
g gen Nachrichten von ſehr guten Ernteertrge

eide Früchte ſind mehr als in früheren Jahren, aber en
zu den übrigen Feldfrüchten doch nur ſpärlich a

worden. geNachſtehende nichtamtlich ermittelte Preiſe wurden
S t für 100 kg ab Station: Sommerſaatwicken 65
und Grasſämereien: Serradella 44—-49 Rotklee 260Vundtlee 210--228 ſawed. Klee 219--228 Wein
bis 176 Jnkarnatklee 118-—-132 Gelbklee 96—.06
gras 108--120 Schafſchwingel 55—-62 Timothy
Luzerne, aſiatiſche 105--112 europäiſche 140—147 A. Gſette 65—73 alles für 50 kg ab Station. San
Hafer, Gerſte, Sommerweizen, Sommerroggen auf Je
ab 1. Januar 400 crrerkanntes Saatgut aus anerhen
Saatgutwirtſchaften je nach Ausſaat 410-—-450 für h
ab Station.

[„JZ
Deviſenkurſe

Berlin, 23. Novbr. Die telegraphiſchen Auszaſich heute für blungen ſe
Holland.
Dänemark
Schweden
Norwegen

Bulgarien
Konſtantinopel

für ein türkiſches Pfund
Spanien

für 100 Peſetas.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 23. Nov. Das Geſchäft im heutigen Vörſenven

hielt ſich in ziemlich Grenzen. Die rsbewegung
ſtaltete ſich nicht einheitlich, vorwiegend trat aber eine e

Stimmung hervor. i KurBochumer, Phörix, Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, Oberſchef
Eiſenbahnbedarf, Bismarckhütte, HirſchKupfer, Theodor
ſchmidt und Daimler. Intereſſe zeigte ſich ferner für Kalin
und SchiffahrtsAktien, von denen HamburgSüdamerikan
bevorzugt waren. Von Elektrizitäts Aktien waren beſon
A. E. G. gefragt. Eine mäßige Abſchwächung erfuhren ſt
metall- und Petroleum-Aktien. Auf dem Anlagemarkt trat e
Aenderung ein.

Produktenbericht.
Berlin, 23. Nov. Das Produktengeſchäft geht ſeinen gewe

ten Gang weiter. Jm Sämereienhandel herrſcht
läufig noch Stille. Das Geſchäft in SaatHülſenfrüchten beg
ſoweit dieſelben von der Reichsgetreideſtelle bewirtſchaftet wer
am 1. Januar und die Samenhändler müſſen dafür aufs
um die Konzeſſion zum r del einkommen. Jn Lupinen,
der Vorzugsverfügung unter zugweden und ſtill, zumal verlautet, daß die Preiſe hie
bald etwas heruntergeſetzt werden ſollen. Rauhfutterb
heute knapp. Der hieſige Magiſtrat kann die zur Verteilung
die Viehhalter beſtimmten Mengen von Heu, Stroh und Hit
riur ſchwer heranſchaffen. Der Begehr für Heidekraut wä
andauernd. Auch die
zu Streuzwecken.
geſchnitten dem Futter beigemiſcht wird, iſt gefragt.

Zu höheren Kurſen wurden umgß

hen, bleibt der Verkehr zu S

Heeresverwaltung ſucht dieſes Nah
Reifgeſchnittenes Schilfrohr, was klä

Cetzte Telegramme
ReichstagsErſatzwahl

Saarbrücken, 23. Nov. Bei der heute im Wahlkr
Saarbrücken für den verſtorbenen Abgeordneten Baſſ
mann ſtattgehabten Reichstags-Erſatzwahl wurde
preußiſche Landtagsabgeordnete Prof. Dr. Herwig

mit 9852 Stimmen gewählt. iaufgeſtellt. Einige Stimmen waren zerſplittert.
Bulgariſcher Heeresbericht

Sofia, 23. Nov. Bericht des Generalſtabes, Ma
doniſche Front: An mehreren Stellen der Front lebhafte

Artilleriefeuer mit Unterbrechungen. 3
unſere Artillerie ein feindliches Schießbedarfslager inZwiſchen Wardar und DoiranSee ſtarke Patrouillentätigkeit.

Dobrudſchafront:
Artilleriefeuer. eJtalieniſcher Heeresbericht
vom 23. heißt es u. a.: Auf der Hochfläche von Schlegen berder Feind, hen er Vorſtöße vom Norden auf der Front

Tondarecar Mite. Badencecche und vom Weſten auf der
Mte. Caſtogomberto-Caſera--Meletta--Davaurti mgate
einen umfaſſenden Angriff vom Vorſprung des er
Unſeren Abteilungen der erſten Armee gelang es, alle Ste
feſtzuhalten und den Gegner mit ſehr ſchweren Jerluſten
zuſchlagen, wobei wir 3 Offiziere und 1091 Mann 8
nahmen. Zwiſchen Brenta und Piave erneuerte der gen m
ſehr heftiges Artilleriefeuer, dem das Vorgehen dichter r

wellen Der r iff. ſetzte in Tages fort. Einige Stellungen gingen 4er wurden aber ſogleich durch Truppen der 4. Armee
genommen. Bei Einbruch der Dunkelheit brachten unſreje
ängriffe den Gegner endgültig zum Stehen, der auch di
wie am geſtrigen Tage, ungeheure Verluſte erlitt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertian
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heigrich Mieſchaen
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandee
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil:

Kreibohm, ſämtlich in Halle. aBei unverlangten Einſendungen übernimmt die Sqhriftlein
einerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſenduns
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